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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Tylr., außerhalb inc, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. „Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montog 


+ 


zweimal erſcheint. 4 


einmal. an den übrigen Tagen 


Donnerstag, den 9. April 1863. 


Telegraphbiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 8. April. Eine wiener Correſpondenz des „Dresde⸗ 
ner Journals“ verſichert, daß der öͤſterreichiſche Geſandte in Berlin, 
Graf Carolyi, den neueſten Beſtimmungen zufolge auf ſeinem dortigen 
Poſien verbleiben werde. 
Brüſſel, 7. April. Das Regierungsorgan glaubt, die Conferenz, welche 
die von jeder einzelnen Nation zu tragende Quote an der Ablöſung des 
Scheldezolles zu beſtimmen haben würde, könne bereits Ende 8 * 
F 


vor Paraphirung der am 2 


und Maßgaben. Dieſer Antra 


ſammentreten. 


Preuſen. vorbehalten, dieſelbe von entſprechenden Gegenzugeſtändniſſen Belgiens ab: 
Berlin, 9. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hängig zu machen. Ihre Mittheilungen an ihre Jolloerbündeten und an die 


Landesvertretung ſprachen dieſen Geſichtspunkt mit voller Beſtimmtheit aus. 
Sie ſäumte deshalb nicht, die ihr von Belgien gemachte Eröffnung zur Kennt⸗ 
niß der übrigen Vereinsregierungen zu bringen und dieſe um ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Eröffnung von Verhandlungen mit Belgien auf der bezeichneten 
Grundlage zu erſuchen. Der bekannte Verlauf, welchen die Verhandlungen über 
die Verträge mit ankreich genommen haben, entzog der Verhandlung mit 
Belgien von vornherein ihre Grundlage und ließ deshalb deren Eröffnung 
nicht zu. Die Gleichſtellung des Zollvereins mit den in Belgien begünſtigten 
Ländern ohne Zugeſtändniß von ſeiner Seite konnte nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe ebenſowenig in Ausſicht genommen werden, als eine Verſtändigung mit 
den Vereinsregierungen über Art und Maaß ſolcher Zugeſtändniſſe. Die 
Staatsregierung halte die Ausſicht vor ſich, daß der vereſnsländiſche Gewerb⸗ 
fleiß, während er von dem franzöſiſchen ausgeſchloſſen blieb, auch den ge: 


baben allergnädigſt geruht: Dem Steuer⸗Einnebmer Gottſchow zu 
Rees den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rittmeiſter a. D. von 
Falkenhayn, zuletzt Escadronführer bei der Kavallerie des. Batall⸗ 
lons (Sorau) 2. Brandenburgiſchen Landwehr: Regiments Nr. 12, und 
dem Componiſten Rever zu Paris den köͤnigl. Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, ſowie dem bisherigen Gemeindevorſteher Tiemann zu Deſtel 
im Kreiſe Lübbecke das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kreis⸗Ge⸗ 
richtsdirektor Ackermann in Neidenburg den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath; und dem Commerzienrath Auguſt Wilhelm Friſch in Kö: 
nigsberg den Charakter als Geheimer Commerzienrath zu verleihen: 
fo wie dem Ober⸗Bürgermeiſter von Oldershauſen zu Erfurt, der] wohnten Abſatz nach dem belgiſchen Markte verloren haben werde, bevor es 
von der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wieder⸗ Palas ane Ne have Grundlage or fd alſo für die Abwendung dieſes 
e Erfurt auf eine fer: „Eine ſolche Grundlage zeigte ſich in der von Belgien angeregten Ab⸗ 


5 E löſung des Scheldezolles.“ Dieſer Scheldezoll wird von Holland erhoben, 
Der bisherige Kreisrichter Neumann in Belgard iſt zum Rechtsanwalt kommt der holländiſchen 5 zu Gute. Aber im Intereſſe ſeines 
bei dem Kreisgericht in Bütow, und zugleich zum Notar im Departement 


! i u BU A 2 Hafens Antwerpen erſtattet ihn Belgien freiwillig den Schiffen aller Natio⸗ 
des königlichen Appellationsgerichts zu Cöslin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ nen, die holländiſchen ausgenommen. Im Jahre 1861 hat Belgien ſo über 
ſitzes in Rummelsburg ernannt worden. 


zwei Millionen Francs gezahlt. „Es lag daher nahe, daß es die erſte ſich 
Die Berufung des Oberlehrers an der Realſchule in Poſen, Carl Paul- darbietende Gelegenheit benutzte, um daran zu erinnern, daß ihm eine un: 

fiet, zum Oberlehrer an der Realſchule in Magdeburg ist genehmigt worden. widerrufliche Verpflichtung zur Zahlung des Scheldezolles nicht obliege“ Es 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Re⸗ 


a hat mit Dänemark beim Sundzoll, mit Hannover beim Stader⸗Zoll com: 
De Grafen Alfred zu Stolberg⸗Stolberg in Münſter und dem penſirt und hat im Laufe des Jahres 1861 zum Behuf der Ablöſung des 
ittergutsbeſitzer Grafen Rudolph von Schaesberg auf Krickenbeck im 


litt. Scheldezolles den Vorſchlag an die betheiligten Mächte gerichtet, „über eine 
Kreiſe Geldern zur Anlegung des ihnen verliehenen Johanniter⸗Maltheſer⸗ von den an der Scheldeſchifffahrt betheiligten Staaten im Verhältniß dieſer 
Ordens, ſowie dem Geheimen Kommiſſions⸗Rath Dreyſe, Unternehmer der Betheiligung aufzubringende Capital⸗Abfindung Niederlands für das Recht 
Gewehrfabrik zu Sömmerda, zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zu. Erhebung des Scheldezolles in Unterhandlung zu treten.“ In Folge 
des herzoglich 1 Haus⸗Ordens die Erlaubniß zu ertheilen. deſſen hat ſich England im Januar d. J bereit erklärt, „ſich an einer Ab⸗ 
f (Staatsanz.) löjung des Scheldezolles zu betheiligen, ſofern das geſammte Ablöſungs⸗ 

Berlin, 8. April. [Se. Majeftät der König] nahmen heute Capital nicht mehr als 36 Mill. Frcs, betrage, Belgien ein Dritttheil dieſes 
Vormittag von 11 Uhr ab den Vortrag des Cioll-Kabinets entgegen 


Capitals übernehme, 45 Ram zwei . x 150 anderen 5 1 7 
: f 2 ? i iltniß ihre ili e elde⸗Schi t aufgebra 
und ertheilten hierauf dem Legations⸗Rath bei der königlichen Geſandt⸗ wa der dand ider Aathell Brußbrftannſens Es heile 
ſchaft in Wien, Graf zu Solms⸗Sonnenwalde, um 12 Uhr eine Audienz. 


würden und der Antheil Großbritanniens an dieſen zwei Dritttheilen eine 
Summe von 8,782,320 Fres. nicht überſteige.“ Nachdem nun ferner die ins 

[Ibre Majeſtät die Königinj ſind geſtern Abend nach Weimar 
abgereiſt. (Staatsanz.) 


zwiſchen mit den Niederlanden angeknüpften Verhandlungen Ausſicht auf 
eine Verſtändigung gewährten, brachte Belgien die Betheiligung bei der Ab⸗ 

Berlin, 8. April. [Dr. Cohen .] Die „Berl. Allg. Zeitung“ 
ſchrelbt: Mit lebhaftem Bedauern melden wir den plötzlichen Tod eines 


loͤſung des Scheldezolles als Grundlage einer Verſtändigung mit Preußen 

über kommerzielle Fragen in Vorſchlag. Die preußiſche Regierung iſt auf 

dieſen beſtimmten Ablöſungsplan eingegangen, da einmal Belgien dabei ein 

geiſtvollen Mitarbeiters, Dr. Gottfried Cohen. Er ſtarb in Hamburg großes Opfer bringen will und andererſeits die Berechnung für Preußen nach 
nach kurzem Krankenlager in der Nacht vom 29. auf den 30. März. 
Von ihm waren die Briefe über volkswirthſchaftliche Gegenſtände und 
ähnliche Feuilleton⸗Artikel. Bemerkenswerth war hauptſächlich ſein 


einem billigen Durchſchnitt (der letzten 6 Jahre) ſtattfindet. Entſcheidend 
iſt die Verbindung der Ablöſung mit dem Zolltarife. Die Verluſte, 
Streben, die abſtracten Geſetze der National-Oekonomie mit den höheren 
Principien ewiger Humanität in ſchönen Einklang zu bringen. 


von welchen der vereinsländiſche Gewerbefleiß bedrobt wird, wenn der 
[Die Grenzbeſetzung dauert fort.] Seitens des Kriegs⸗ 


Zollverein von den Begünſtigungen ausgeſchloſſen bleibt, deren Großbri⸗ 
miniſteriums ſollen die Kontrakte mit verſchiedenen Lieferanten, welche 


tannien, Frankreich und die Schweiz auf dem belgiſchen Markte genießen 
und genießen werden, ſind zwar im vollen Umfange „mit Sicher⸗ 
Lieferungen für die Truppentheile in der Provinz Poſen übernommen 
haben, verlängert ſein. 


heit nicht zu ſchätzen; es läßt ſich indeſſen in allgemeinen Umriſſen das Ob⸗ 
ject bezeichnen, welches in Frage ſteht. Nach einer beigefügten Nachweiſung 

[Die Gewerke am 17. März.] Die feudale Correſpondenz 
hatte den Magiſtrat und namentlich den Commiſſarius deſſelben be⸗ 


erreichte der Verbrauch Belgiens an ſolchen, aus dem Zollverein eingeführ⸗ 

ten Waaren, für welche den vorhergenannten drei Staaten Begünſtigungen 
ſchuldigt, das Ausbleiben der Gewerke bei der Feier des 17. März 
veranlaßt zu haben. Infolge deſſen haben die Vorſtände und die Ver⸗ 


zuſtehen, im Durchſchnitt der ſechs Jahre 185061 den Werih von eiwa 
3% Mill. Thlr. Es iſt alſo jedenfalls „ein beachtenswerther Theil der ver⸗ 
treter der hieſigen Tiſchler- und Stuhlmacher⸗Innung in ihrer Sitzung 
am 1. April die Erklärung abgegeben, daß ſie „wegen der obſchwe⸗ 


einsländiſchen Ausfuhr bei der Frage intereſſirt, die meiſten Stapelartikel 
des einheimiſchen Gewerbefleißes und eines der wichtigſten Bodenproducte 
benden traurigen Lage der Staatsverhältniſſe“ der Feier nicht haben 
beiwohnen konnen. 


des weſtlichen Vereinsgebietes ſind dabei betheiligt, und bei den beſtehenden 
Concurrenz⸗Verhältniſſen kann der Abſatz faſt aller dieſer Gegenſtände eben 

* Berlin, 8. April. [Der Vorſchlag der „Nordd. Allg. 
3.“ zur Beendigung des Verfaſſungs⸗Conflictsl, der bereits 


ſo leicht durch differentielle Begünſtigung der gleichartigen Erzeugniſſe dritter 

Länder ausgeſchloſſen, als durch Einfuhr⸗Erleichterungen gefördert werden. 

Es erſchien wobl eines Zugeſtändniſſes werth, dieſen Abſatz nicht ausgeſchloſ⸗ 
durch den Telegr. gemeldet worden, lautet wörtlich wie folgt: Die 
Regierung ſoll erklären, daß ſie bereit iſt, den Conflict über den Ver⸗ 
faſſungsſtreit zu beenden und ihn gleichzeitig für die Zukunft un⸗ 


ſen, ſondern 1 zu ſehen, namentlich, wenn das Zugeſtändniß auch 
noch anderweite Vortheile in Ausſicht ſtellte. Und an ſolchen Vortheilen 
möglich zu machen, indem ſie, ſei es durch ein Geſetz, ſei es durch 
einen Zuſatz⸗Artikel der Verfaſſung: 5 


fehlte es nicht. Allerdings iſt für Belgien die Aufrechthaltung der Concur⸗ 
„Das Recht der Bewilligung neuer Steuern und der Bewilligung 


renz mit Niederland bei der Vermittlung de iſchen dem 
weſllichen Deutſchland und der See eir e e de 
aber auch Preußen hat Werth darauf zu legen, daß dieſe Vermittelung ſo 
wohlfeil als moglich erfolge, und es daher als einen Vortbeil anzusehen, 
wenn die Generalkoſten derſelben in Belgien auf dauernde Weiſe ermäßigt, 
beziehungsweiſe vor einer Erhöbung, wie ſolche die Einſtellung der Erſtattung 
des Scheldezolls zur Folge haben würde, geſichert werden. Es hat dieſen 
Vortheil um jo höber anzuſchlagen, als es fi dabei zugleich um ein beach⸗ 

des jährlichen Extraordinariums von der Zuſtimmung des Abgeordne⸗ 

tenhauſes ausdrücklich abhängig macht, und das bereits verfaſſungs⸗ 
mäßig beſtehende Recht der Theilnahme des Abgeordnetenhauſes an 
der Verwendung der laufenden Staatseinkünfte conſtatirt, dann aber 
ebenſo ausdrücklich, für den Fall einer Nichtvereinbarung des Budget⸗ 
geſetzes, das geſetzliche Recht der Regierung feſtſtellt, die Staatseinnah⸗ 
men nach der Norm des letzten geſetzlich feſtſtehenden Budgets zu 
leiſten.“ 


tenswerthes Intereſſe feiner Rhederei handelt.“ 
„Es war endlich noch ein Geſichtspunkt allgemeinerer Art, welcher Bea: 
K. C. Berlin, 8. April. [Aus den handelspolitiſchen Vorlagen 
der Regierung] über die Verabredungen mit Belgien, iſt der weſentliche 


tung verlangte. Die Bedeutung Belgiens als Markt für vereinsländiſche 
Br bereits vor acht Tagen bekannt geworden. Seitdem ift auch der 


Erzeugniſſe, als Vermittler des Verkehrs zwiſchen dem Zollverein und der 
ortlaut des am 28. März mit Belgien unterzeichneten Protokolls ver: 


See und als Sammelplatz preußiſcher Schiffe iſt bereits erwähnt. Umgekehrt 
iſt der Zollverein ein ſtarker Käufer belgiſcher Erzeugniſſe und das Land der 

Öffentlicht. Es erübrigt, aus der Denkſchriſt der Regierung das Wichtigſte 

mitzutheilen. 


Durchfuhr zwiſchen Belgien und dem Oſten Europas. Beide Länder find 
Grenznachbarn und es durchſchneidet die Grenze 3 zum Theil 
ſogar früher unter demſelben Scepter vereinigte Bevölkerungen. Aus dieſen 

Seit 1854 hatten die vertragsmäßigen Verbältniſſe zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Belgien aufgehört; doch blieben weſentliche Beſtimmungen der 
früheren Verträge thatſächlich aufrecht erhalten, obgleich ſie rechtlich nicht 


Verhältniſſen iſt eine Fülle ene Beziehungen entſprungen, welche, 
welche die Staatsregierung beſtimmt haben, 
mehr verbindlich waren. Man gewährte ſich gegenſeitig möglichſte Erleich⸗ 


ganz abgeſehen von allen greifbaren materiellen Intereſſen, beide Länder vor 
gegenſeitiger Entfremdung warnen und zu enger Verbindung auffordern. 
Die Würdigung dieſer Lage hat beide Regierungen, wie oben näher nach⸗ 
gewieſen, im Jahre 1854 davon zurüdgebalten, den Ablauf der gegenwärti⸗ 
gen Verträge zu einem Bruch der bisherigen Beziehungen werden zu laſſen. 
Den nämlichen Rückſichten konnte die Staatsregierung auch heute ihre 
Beachtung nicht verſagen.“ 
„Dieſe Erwägungen ſind es 
’ * 
auf die von Häger Darcbofene Grundlage für die Verhandlung einzugehen 
und welche für die vorliegenden Ergebniſſe dieſer Verhandlung entſchei⸗ 
dend waren.“ 0 
er: ROLE Theil dieſer Berabrehungen find 05 un Meike te 
terungen. Aber derjenige Theil der Verträge, welcher den eigentlichen „Preußen kam es darauf an, feinen Ausfuhren nach und ſeinen Bezügen 
Samerpunkt derſelben bildete, nämlich die a gegenjeitige Tariſbegünſi aus Belgien, die von Letzterem an andere Se zugeſtandenen Begünſti⸗ 
gungen bezüglihen Beſtimmungen, trat außer Kraft. „Belgien hörte auf, Fonceſf ſofort und ohne die, zur Zeit Re Gewährung von Tarif: 
im Zollverein begünſtigt zu fein; der Zollverein verlor die Theilnahme an onceſſionen zuzuwenden und zu ſichern. Belgien war bereit, unter zwei 
den Einfuhr⸗Erleichterungen, welche Belgien an Frankreich zugeſtanden und Vorausſetzungen dieſer Forderung zu entſprechen. Einmal, daß die gegen⸗ 
durch den Vertrag vom 1. September 1844 auf den Zollverein übertragen ſeitige Behandlung auf dem Fuße der meiſt begünftigten Nation als Grund⸗ 
batte, und fand auf dem belgiſchen Markte bei dem Abſatze eines Theiles lage für die künftige definitive Geſtaltung der gegenſeitigen Handelsbezie⸗ 
feiner Stapel⸗Artikel einen bei der Einfuhr dieſer Artikel begünftigten Con- hungen anerkannt, einſtweilen aber der Ausſchließung Belgiens von denjeni- 
currenten, während Belgien auf dem vereinsländiſchen Markte einer durch gen Tarifbegünſtigungen vorgebeugt werde; welche Preußen dritten Ländern 
Zollerleichterungen begünftigten Concurren; für feine Stapel⸗Artikel nicht | etwa zugeſtehen möchte.“ Ferner beſtand Belgien auf einer England gegen⸗ 
begegnete, denn gerade für dieſe Artikel waren die, durch den Vertrag vom über gemachten Ausnahme. In feinem Vertrage mit England hat nämlich 
19. Fa 1853 an Oeſterreich gewährten Zollerleichterungen theils nach | Belgien ſtipulirt, daß für die drei Artikel. Baumwollgarn, bedruckte Baum⸗ 
der Natur der Sache, theils nach der gemachten Erfahrung, ohne fühlbare wollgewebe, und Gewebe aus Wolle und Baumwolle, ſofern die Wolle im 
Bedeutung. Dieſes, der handelspolitiſchen Stellung des Zollvereins fo we⸗ Gewichte überwiegt, die an Frankreich zugeſtandenen Zollſätze ausnahmsweiſe 
nig, als dem Intereſſe der vereinsländiſchen Gewerdſamkeit entſprechende erſt am 1. Oktober 1864 eintreten und „bis dahin von Baumwollgarnen 
Verhältniß erbielt durch den Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen Frank⸗ bis zu Nr. 65 des metriſchen Syſtems höhere Gewichtszollſätze, von bedruck⸗ 
teich und Belgien vom 1. Mai 1861, eine, für den Zollverein noch nad: aumwollgeweben, ſtatt des Werthzolles von 15 pCt. ein Gewichts zoll 
theiligere Geſtaltung.“ von 150 Fits. für 100 Kilogramme, von balbwollenen Geweben, ſtatt des 
di Die neueſten Verträge Belgiens mit England und der Schweiz drohen Werthzolles von 15 pCt., nach ber Wahl des Declaranten, entweder ein 
ha . and zu verſchlimmern. Schon im vorigen Jahre hatte Belgien Gewichtszoll von 180 Frs. für 100 Kilogramme oder ein Werthzoll, und 
d bereit erklärt, ſeinen neuen Tarif unter entsprechenden Gegenleiſtungen! zwar bis zum 1. Oktober 1863 von 22% PCt., bis zum 1. Oktbr. 1864 von 


* 


auch auf die vereinsländiſchen Erzeugniſſe in Anwendung zu bringen. „Noch 
raphi Auguſt vor. J. unterzeichneten Verträge mit 
Frankreich richtete es an Preußen in amtlicher Form den Antrag auf Eröff⸗ 
nung von Verhandlungen zu dem Zweck, um den gegenſeitigen Erzeugniſſen 
beiderſeits die nämliche Behandlung wie den Erzeugniſſen Frankreichs zu 
ſichern, vorbehaltlich der durch beſondere Intereſſen etwa veranlaßten Zuſätze 
0 i rag entſprach vollkommen den Abſichten der 
Staatsregierung. Wie ſie bei ihren Verhandlungen mit Frankreich überhaupt 
davon ausgegangen war, daß die dieſem Lande zu machenden Zugeſtändniſſe 
85 verallgemeinern ſeien, jo hatte fie dieſe Generaliſirung, insbeſondere auch 

elgien gegenüber, vom erſten Augenblick an ins Auge gefaßt und ſich nur 


20 pCt. erhoben werden ſollen.“ t 
in der belgiſchen Baummoll-Induftrie herrſchende Kriſis und durch die 

ſorgniſſe, welche ſich deshalb an die unvermittelte Anwendung des Tarifs 
vom 1. Mai 1861 auf die britiſchen Baumwollfabrikate knüpften; auch der 
Schweiz und jetzt Preußen gegenüber iſt fie feſtgehalten. Die preußiſche 
Regierung iſt darauf eingegangen, weil „es ſich überbaupt nur um 
einen Uebergangszuſtand von 


ermäßigungen ſehr beträchtlich ſind. „Weniger erheblich iſt eine zweite, in 
dem belgiſch⸗britiſchen Vertrage vorbehaltene Beſchränkung der von Belgien 
an Frankreich gemachten Zugeſtändniſſe. Für Spiritus ſoll nämlich die an 
Frankreich vom 1. Oktober 1864 ab zugeſtandene Ermäßigung in dem e 
erſt mit dem 1. Oktober 1865 eintreten, daß die Eingangs⸗Abgabe von frem⸗ 
dem Spiritus in Großbritannien „unverändert bleibt; dieſe eventuell um 

25 verſchobene Ermäßigung beträgt für den Hectoliter von 50 Grad 2% 
rs. und für jeden Grad mehr 5 Ets.“ Endlich iſt „eine Verſchiedenheit 
zwiſchen der Behandlung des Zollvereins und der übrigen mit Belgien in 
Vertragsverhältnifien ſtehenden Staaten bei der Ausfuhr vor Abſällen zur 
Papierfabrikation aus Belgien nicht abzulehnen geweſen Belgien konnte 

nicht entſchließen gleichzeitig die Einfuhr vereinsländiſchen Papiers zu 1% 
Thlr., vom 1. Oktober 1864 ab zu 1 Thlr. 2 Sgr. vom Ctr. und die Aus⸗ 


fuhr der Lumpen nach dem 0 zu 1 Thlr. 18 Sgr. vom Ctr.zuzulaje 
= J 


ſen, alſo die Einfuhr des rikats und die Ausfuhr des Fabrikations⸗ 

rials zu erleichtern, ohne für einen von beiden Gegenſtänden ein Aequivalent 
u erhalten. Zur Gewährung eines ſolchen Aeguivalents war Preußen nicht 
in der Lage und es mußte deshalb eine Ausnahme zugelaſſen werden, welche 
übrigens mehr von formeller als materieller Bedeutung, iſt.“ 

Der 
in Bezug auf die Ablöſung des Scheldezolles. 
ßiſche Schiffe gezahlte Summe in der ganzen Periode des Scheldezolles 
(1839 1862) beträgt 6,699 pCt., im Durchfchnitte der letzten ſechs Jahre 
6,661 pCt. derjenigen Summe, welche Belgien für alle F 
ausgenommen, in den entſprechenden eiträumen 
betrag der Quote Preußens für die Ablöfung I 
Thlr. feſtgeſetzt. Innerhalb der hierdurch bezeichneten Grenze bleibt die end⸗ 
giltige Feſiſtellung dieſer Quote den Verhandlungen der in Ausſicht genom⸗ 
menen allgemeinen Conferenz vorbehalten. Die Möglichkeit der 8 
hängt von der Zuſtimmung Hollands ab. Nachdem indeſſen durch die Bei⸗ 
träge Belgiens und Englands, Preußens, Rußlands und Nordamerikas etwa 
70 pCt. des Ablöſungskapitals geſichert find, wird auf das Gelingen des 
Planes mit Grund zu rechnen ſein. In § 4 wird Belgiens Beitritt zu 
der Uebereinkunft, betreffend die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs 
auf den Eiſenbahnen vom 2. Auguſt v. J. geregelt. In Art. 21 dieſer 
Uebereinkunft „iſt denjenigen Staaten, deren Eiſenbahnen für den Verkehr 
zwiſchen dem Zollverein und Frankreich Durchfuhrſtraßen bilden, 
zu der Uebereinkunft vorbehalken. Belgien gehört in erſter Linie zu dieſen 
Staaten, und auf ſeinen Wunſch iſt in dem vorliegenden Paragraphen die 
Form für den vorbehaltenen Beitritt näher beſtimmt.“ 

Der Schifffahrtsvertrag hatte in der Hauptſache lediglich die Auf⸗ 
gabe, dasjenige, was ſich beide Contrahenten ſchon jetzt ohue Vertrag ge: 
währen, für die Zukunft vertragsmäßig feſtzuſtellen. Dieſe Aufgabe war 


ezahlt hat. 
ß die Summe von 454, 


dadurch weſentlich erleichtert, daß die Schifffahrtsgeſetzgebung beider Contras 


benten in ihren Grundlagen übereinſtimmt. Beide kennen keine differenzielle 
Begünſtigungen der Provenienz und eine ungünſtige Behandlung der Frem⸗ 
den gegen die eigene Flagge nur als Erwiderung gleicher Ungunſt anderer 
Länder. Es war daher zuläſſig, die ausführlichen, in es Einzelnhei⸗ 
ten eingehenden Beſtimmungen, welche unter anderen Vorausſetzungen häu⸗ 
ſig nicht zu vermeiden ſind, durch die in den Art. 1. 3 und 
es enthaltene, einfache und kurze S vollſtändiger Reciprocität zu er⸗ 
etzen. — Bei der Entrichtung der ifffahrts⸗Abgaben die in dem einen 
Staate geltenden Meßbriefe in dem anderen Staate zu Gründe zu legen, 
war wegen der nach einem anderen Maßſtabe ſtattfindenden Berechnun 
der Loolſengebühren auf den mit Holland gemeinſchaftlichen Gewäſſern 
zulaſſig; eine allgemeine Verſtändigung über eine gemeinſchaſtliche Vermeſ⸗ 
ſungs methode iſt in Ausſicht genommen. — Die eigentlichen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen ſind dem belgiſch⸗engliſchen Vertrage entnommen. x 
Die Literar- Convention „ſtimmt, abgeſehen von vier Punkten, 


2. Auguſt v. J. wörtlich überein.“ .. „Der auf die Eingangszollfreiheit 
von literariſchen und Kunſterzeugniſſen bezügliche Art. 13 der Convention 
vom el v. 3. hat ausfallen müſſen, da Preußen nicht in der Lage 
war, ſeinerſeits die Zollſreiheit zuzugeſtehen. 

niſſe dieſer Art werden auf Grund der Verabredung im 8 1 des P 

in Belgien die Zollfreiheit genießen.“ . 

Der Art. 28 des franzöſiſchen Handelsvertrages iſt als Art. 16 in die 
vorliegende Uebereinkunft aufgenommen. „Es iſt anzuerkennen, daß der 
Schutz von Waarenbezeichnungen ꝛc. zu dem Schutze des literariſchen und 
tünftleriihen Eigenthums nur in entfernter Beziehung ſteht, und nicht ſo⸗ 
wohl in einer Literar⸗Convention, als vielmehr in einem Handelsvertrage 
feine richtige Stelle findet. Da aber der Abſchluß eines Handelsvertrages 
nicht angänglich war, da gegen die von Belgien gewünſchte Verſtändigung 
über den Gegenſtand ſachliche Bedenken nicht obwalteten, da es nicht ange⸗ 
meſſen erſchien, dieſe Verſtändigung zum Gegenſtande eines beſonderen, nichts 
Weiteres enthaltenden Vertrages zu machen, und da dieſelbe mit dem Schiff⸗ 
fahrtsvertrage in gar keinem inneren Zuſammenhange jtand, ſo iſt ſie 
Uebereinkunft aufgenommen worden.“ 


Osmaniſehes Reich. 


Konſtantinopel, 28. März. [Der Sultan! hat das Reife: 
fieber. Wie lange er auf ſeinem Aufluge verweilen wird, iſt natürlich 
nicht unbedingt feſtgeſetzt, doch kehrt er jedenfalls vor Ende April zu⸗ 
rück, weil alsdann in Egypten und Syrien die Sommerhitze beginnt. 
Von der ganzen Expedition erwartet man nicht viel. Die Wiederher⸗ 
ſtellung der zerrütteten Geſundheit des Sultans iſt die Hauptſache. 
Hat er die Schwindſucht nicht, ſo iſt er wenigſtens auf dem beſten 
Wege, ſie zu bekommen, denn ſein Aeußeres deutet bereits auf einen 
Mann, der mit einem Fuß im Grabe ſteht. Die Heilkraft der egop⸗ 
tiſchen Luft für Leidende ſeiner Art iſt in Ruf gekommen; indeß be⸗ 
währt ſich dieſelbe gewiß nur unter Umſtänden und nicht in allen 
Fällen. (Trieſter Ztg.) 

Rußland. 


un ruhen in Polen. 5 

[Die engl. Expedition nach Polen.] Die „Opinion Nationale“ 
erſtattet Bericht über die Expedition nach Polen, die von England 
ausgegangen ſſt. Dieſelbe verließ am 21. März London und 
ſchiffte ih in Southampton auf dem Dampfer Ward Jackſon ein, 
der der londoner Weſt⸗Hartlepool⸗Dampfſchifſfahrts⸗Geſellſchaft gehört; 
Capitän des Schiffes war Walherleb. Die polniche Legion beſtand 
aus 158 Mann, darunter 28 Dffiiere: Magnuski für die In⸗ 
fanterie, Tyszkiewiez für die Cavallerie, Ballance, ein junger 
Franzose, für die Artillerie. Am 25. März warf der Dampfer im 
ſchwediſchen Hafen Helfiingborg Anker; hier ftieß Bakunin zu der 
Expedition. Zugleich erfuhr man hier, daß man in Petersburg be⸗ 
reits Wind von dem Unternehmen erhalten habe. Mon beſchloß da⸗ 
ber, zuerſt Emiſſäre vorauszuſchicken und mit Vorſicht voranzugehen. 
Indeß verlor der Capitän den Muth, und als die Expedition nach 
Kopenhagen kam, ging er ans Land und trat mit ſeinen Matroſen 
in gebeime Unterhandlung, fo daß die ganze Mannſchaft abrückte. Die 
Expedition bat den Capitän nun, fie wenigſtens nach Malmö auf ſchwed. Ge⸗ 
viet zu führen, während Bakunin zum engliſchen Geſandten eilte, um 
Beſchwerde zu führen. Zugleich trat man mit dem Agenten C. K. 


2 
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ſechszehn bis ſiebenzehn Monaten handelt 2 
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von Gregowiez befehligte Inſurgentenſchaar, 280 Mann zu Fuß, mit 


Koſaken ſtarken feindlichen Kolonne angegriffen. Durch ein raſches 


der mit im Lager war, getödtet. 


eingebracht. 


Kreiſe in der Nähe von Praszka, das zweite bei Szklary, einem 


batte, und von dort aus 4 Stunden lang das feindliche Feuer auszu⸗ 


Hanxen in Verhandlung. Dieſer ſtellte Matrofen und brachte die Ex 
pedition nach Malmö, wo fie mit Jubel von der Bevölkerung begrüßt 
wurde. Hier ſitzt fie nun; fie iſt jedoch, wie die „Opinion Nationale“ 
hinzuſetzt, nur verzögert, nicht gefährdet. In Kopenhagen erfuhr Bar 
kunin, daß die londoner Geſellſchaft, die das Dampfſchiff ftellte, zu⸗ 
gleich Lieferungen für die ruſſiſche Marine übernommen hat, und in 
Kopenhagen eine ruſſiſche Fregatte erwartete, für die fie Lebens⸗ 
mittel⸗Lieferungen ſtellen ſollte. Die londoner Geſellſchaft ſcheint nun 
doppeltes Spiel geſpielt zu haben und die Expedition, an deren Spitze 
Lapinski und Bakunin ſtehen, übel bedient zu haben. 

Kowno, 31. März. [Der Aufſtand wächſt. — Ruſſiſche 


Barbareien. — Gefechte.] Der Aufſtand iſt im Gouverne⸗ 


ment Kowno im Wachſen. Es bilden ſich neue Abtheilungen, die 
alten nehmen an Zahl zu. Die Bauern nehmen im Allgemeinen am 
Aufſtande lebhaft Theil, obgleich es hin und wieder Dorfgemeinden 


giebt, die ſich theilnahmlos verhalten oder, einen üblen Ausgang der 


Volksbewegung befürchtend, ihr abgeneigt find. Der kaiſ. Ukas, der 
ein äußerſtes Mittel ſein ſollte, um die Bauern gegen den Aufſtand 
aufzubringen, erntet wenig Erfolg. Nach dieſem Ukas nämlich hören 
mit dem 1. Mai d. J. alle Abhängigkeits⸗ und Präſtations⸗Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen dem Gutsherrn und dem Bauern auf, und dieſer letzte 
hat ſeinen Grundzins oder ſeine Loskaufsrente nur der Krone zu leiſten. 
Eben dieſes Verhältniß ſagt dem Bauern wenig zu, denn er weiß aus 
der Erfahrung der Domänen⸗Bauern, daß die Abrechnungen mit dem 
Fiskus und feinen Beamten ſehr theuer zu ſtehen kommen. Außerdem 
könnte dieſer Erlaß für die Gouvernements Wilna, Grodno, Kowno, 
Minsk und theilweiſe Witebsk, der gewiſſermaßen die Bauern Litthauens 
bevorzugt, Unzufriedenheit in Groß⸗Rußland hervorrufen. — Unweit 
des Städtchens Keidany ſtand eine mobile Colonne, geführt von 
Oberſt v. Dellinghauſen. In der Nacht vom 27. auf den 28. 
wurden zwei Dragoner⸗Vorpoſten von einigen Inſurgenten entwaffnet. 
Um nun die Thäter aufzuſuchen, überfielen die Truppen, geführt von 
dem genannten Oberſten, das Städtchen und plünderten gänzlich das 
Schloß des Grafen M. Czapski (Eigenthümers des Städtchens). 
Hierbei wäre beinahe der eben daſelbſt von Kowno angelangte Kreis⸗ 
richter Satkowsky, ein alter ruhiger Mann, ein Opfer der Wuth 
der Soldaten geworden, nur ein Zufall rettete ſein Leben. Am 29. 
wurde das Gut einer Frau o. Fergits⸗Winzentow geplündert und 
niedergebrannt, weil ſich daſelbſt einige Aufſtändiſche aufgehalten haben 
ſollten. Eine Magd, welche das Vieh retten wollte, wurde in die 
„Flammen geworfen. Dieſes Treiben hat zur Folge, daß unter der Land⸗ 
bevölkerung ein paniſcher Schrecken vor den Ruſſen herrſcht; bei ihrer 
Annäherung flieht Alles, was ſich bewegen kann, aus den Dörfern. 
Daher mag es auch kommen, daß ſie ſo übel von den Bewegungen 
der Inſurgenten benachrichtigt find. — Wie ich Ihnen ſchon neulich 
meldete, hat zwiſchen Keidany und Datnow bei dem Gute Schlap⸗ 
poberſcht am 27. d. M. ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Nach 
ruſſiſchen Angaben haben an 600 Inſurgenten eine Abtheilung von 
2 Compagnien ruſſiſcher Infanterie überfallen, find aber mit einem 
Verluſte von 40 Todten zurückgeſchlagen. Dieſe Verfion laß ich da⸗ 


hingeſtellt fein. — Den 28. wurde von einer Inſurgentenſchaar unweit 


des Städtchens Wilki, dicht am Fluſſe Niemen, eine Compagnie 
des 1. Scharfſchützen⸗Bataillons faſt gänzlich vernichtet. 
Die Inſurgenten hatten eine ſehr günſitge Lage gewählt; fie ſchoſſen 
von einer ſteilen, ſandigen, mit Wald bewachſenen Höhe herab auf 
den Weg — die Truppen hatten zu ihrer Rechten die ſteile Bergwand, 

u ihrer Linken den Fluß, und waren auf dieſe Art ganz blosgeſtellt — 
von der ganzen Compagnie ſind ſehr wenige übrig geblieben. Den 
29, fiel ein Vorpoſten⸗Gefecht unweit Czekiszeh vor. Von beiden 
Seiten fielen je 2 Todte. Den Inſurgenten wurde ein Dorfprediger, 


1. April. Heute iſt hier der General Lichatſcheff mit 
einem Regiment Dragoner (den Pſkoff'ſchen) und 8 Kanonen aus dem 
auguſtow'ſchen Gouvernement hierher zurückgekehrt. Doch einige Stun: 
den nach feiner Ankunft iſt hier die oſſtzielle Nachricht eingelaufen, daß 
in den von ihm verlaſſenen Gegenden der Aufſtand wiederum und 
zwar heftiger ausgebrochen iſt. Der heutige Eiſenbahnzug nach Wir⸗ 
ballen, der um 2 Uhr Nachmittag von hier abging, iſt von der 
erſten Station zurückgekehrt. Die Eiſenbahnſtation Koslowa-Ruda 
iſt überfallen und die Beſatzung daſelbſt, beſtehend aus 80 Mann, 
von den Inſurgenten vernichtet worden. Gegen Abend wurden mit 
Extra, Zug 2 Kompagnien Infanteriſten und 30 Koſaken an den be 
zeichneten Ort abgeſandt, doch wie es heißt, ſind auch dieſe mit Ver⸗ 
luſt zurückgeſchlagen worden. — In den letzten 4 Tagen ſind hier 
Truppenzuzüge angelangt. Heute wurden hier 3 ruſſiſche verwundete 
Offiziere und 6 Wagen verwundeter Soldaten von jenſeits der Wilia 


— 2. April. [Niederlage der Ruſſen.] Der Zug von 
Wirballen iſt angelangt. Die Nachricht von der Niederlage der Ruf: 
fen bei Koslow⸗Ruda beſtätigt ſich. In dieſer Nacht iſt eine Schaar 
Inſurgenten bis dicht an unſere Stadt gedrungen. Sie zeigten ſich 
vor den „Karmelitern“, ein Gebäude, in welchem ſich ein Militär⸗Ho⸗ 
ſpital und das Gefängniß für politiſche Verbrecher befindet. Nach Alar⸗ 
mirung des Milla ſind ſie ſpurlos verſchwunden. — So eben bin 
ich Zeuge eines grauſamen Schauspiels geweſen. Es find 3 gefangene 
und 4 verwundete Inſurgenten aus Koslowa⸗Ruda hier eingebracht. 
Anſlatt di: Verwundeten in ein Hofpital zu bringen, werden fie noch 
blutend mit den 3 Gefangenen don zahlreichen Soldaten umgeben, 
durch die Hauptſtraße Kownos im Triumph umhergeführt. Es ſcheint 
dies zur Abſchreckung zu geſchehen. (Nat. -3. 
ae Krakau, 8. April. [Gefechte bei Szklary und Kuz⸗ 
nianka.] „Czas“ vom 8. dieſ. Mts. berichtet von zwei Gefechten, 
welche am 4. und 5. d. Mts., das eine bei Kuznianka im wieluner 


1% Meilen von Olkusz entfernten Dorfe, ſtattgefunden haben. Der 
Verlauf dieſes letzteren war folgender: Um 8 Uhr Morgens wurde die 


gezogenen Gewehren bewaffnet und 30 Reiter ſtark, in der Nähe von 
Szklaty von 3 ruſſiſchen Infanterie Compagnien, zuſammen 500 Mann 
und einem Oetachement Koſaken angegriffen. Das Terrain war wal⸗ 
dig und uneben, die polniſche Schaar beſetzte den Eingang zu 
einer Schlucht, die Ruſſen eine gegenüberliegende Anhöhe; das gegen⸗ 
ſeitige Feuer dauerte zwei Stunden; darauf zogen ſich die Ruſſen nach 


Oltusz zurück, ihre Todten und Verwundeten, deren Anzahl nicht un: |: 


beträchtlich geweſen fein ſoll, haben fie mitgenommen. Ihre Arricre: 
garde wurde von einer Handvoll Inſurgenten angegriffen und in die 
Flucht gejagt. 

Das Gefecht bei Kuznianka wurde von einer wohlbewaffneten, 
wenn auch kleinen, denn nicht mehr als 150 Mann betragenden 
Schaar, von Oxinski angeführt, beſtanden. Sie wurde unerwartet 
von einer ihre Kräfte weit überbietenden, 500 Infanteriſten und 100 


Mansver gelang es den Inſurgenten, einen nahen Wald zu erreichen, 
ein Manöver, welches kein einzigesmal die Polen im Stiche gelaſſen 


halten und lebhaft zu erwidern. Der Verluſt von polniſcher Seite 


876 
belief ſich auf 10 Todte und 2 Gefangene. Da gegen das Ende 


des Kampfes Oxinski mit ſeiner Schaar ſich tief in den Wald, n 


wenn auch in der beſten Ordung zurückgezogen hatte, ſo wurden die 
zurückgelaſſenen Verwundeten beim Vordringen der Ruſſen ohne Er⸗ 
barmen von den Koſaken niedergeſtochen. Die Verluſte der Ruſſen 


müſſen weit beträchtlicher geweſen fein, da fie in dichten Reihen] ab 


aufgeſtellt den Schüſſen mehr ausgeſetzt waren, als die hinter einzel⸗ 
nen Bäumen verſteckten Inſurgenten; ſie beerdigten auf dem Kampf⸗ 
platze mehrere Todte und brachten nach Praszka 13 Verwundete. Die 


Ruſſen wurden von einem Koſaken⸗Major Namens Merlin angeführt.] Preiſe gegen geitern unverändert. 


Auf dem Rückwege nach Praszka fehlte es nicht an Plünderung der 
auf dem Wege liegenden Dörfer; unter anderen nennt man das Dorf 
Wierzbic. 


(Oſtd. Ztg.) 


— [Großartiger Betrug.] Ueber einen vor kurzem gegen 
ſtettiner und berliner Getreidehändler verübten großartigen Be⸗ 


fie ſprechen, nicht exiſtiren. Die berliner Börſe iſt bei dieſem Be: | Freiw: Staate Anke . 1441102 bz Dividende pro 1861 1802 Zi. 
truge mit 40,000 Thlr., die flettiner mit etwa 0 11 bethei⸗ 4 18 50 ke Lachen Ba 99 37% 
ligt; einzelne berliner Häufer haben an de m Verluſt Antheil bis auf Ao 1 Amsterd.-Bottd. | St] 6 
Höhe von 12,000 Thlr. Der Betrüger iſt ftüchtig geworden und ſelbſ ) ie 80 b Renft gabel. 8% Nah 0 
die Richtung, die er eingeſchlagen, noch nicht ermittelt. Man vermu dito 1859142 lı02 be e 
thet, daß er die gegenwärtigen Unruhen in Polen benutzt haben wird, |... scname lau 80% b. Berlin-Stetüin | 1% — f 
um ſich dort eine Zuflucht zu ſichern.) Wenigſtens haben alle Wer: | Präm.-Anı. . 1835 0% 120% bz Brela Frelb. 0h 8 f 
ſuche, in Hamburg oder an den ſonſtigen Ausgangsplägen flüchtiger] J Kue. a Nest % n. C — ll 
Be 9 255 feiner Anweſenheit aufzufinden, bisher zu feinem | E nene 4408, be 40 St-Prir — 25 93 5 
ejultat geführt.“ 3 e 44s f. io dio . e 
) Nach unſern Nachrichten iſt er über Freiburg, Liegnitz u. 5 15 88 8 e 8 * ee. 24 7 
N te Red. Kur- u. Neumärk. 1 |100 ba. e 
——— — — 2 ( Pommersche. .. 100 bz. Mgäb.-Wittenbg.| 4% — 4 
truck Lublinitz, 8. April. [Räuberbanden.] Der Mäller F 1 100 B Mecklenburger. 2% 1 
Joſeph Böhm zu Sosnowe, jenſeits der Grenze, wurde dieſer 18 Rhein. |d. |09M v2 N 
Tage, und zwar des Nachts, von einer Bande überfallen, zur Heraus: S Schlee 4 100 % & Niedrschl, n 3% — f 120,B- 
gabe des angeblich im Beſitz habenden Papiergeldes aufgefordert und] Louisd’or 110 57. | Oest-Bankn. 91 bz. Oberschles. A...| 71411073131 1005 
dabei mit Mifbandlungen bedroht. Böhm erklärte in feiner Todes. | Sel!kronen 46% ETF re — ae 5] 0, be 
angſt, nicht mehr als 15 Rubel zu beſitzen, welche er ſogleich hergab.] oesterr. Metalliques .)5 em. . gent Fr. Bt-B.. 84 — 35 *. 
Hierauf verlangte die Bande noch Speck, Butter, Kuchen und dito Pott . v. 6 g bene Oppeln-Tarn. ... a 100 
werthvolle Korallen, welche ihr ebenfalls verabfolgt worden ſind. dite ier Pr. dul ſ4 es benen bene 
Da Böhm ihnen das zuerſt verlangte Papiergeld nicht überreichte, miß⸗] cn. Ant. 1802/6 0, ah | Baia e 
handelten fie ihn gräßlich, banden ihm die Hände nach hinten zu mir] dito 44% Anl... 144192 6: Stargard Posen 4 6% % 
Stricken zuſammen und trafen Anſtalten, die Ehefrau des Böhm an Pol. Pfäbr. 1 1 1 r A Thüringer ....., 621 15 
einem Haken am Deckbalken aufzuhängen. Sie ließen dieſelbe aber S 
wieder los, weil die Kinder ein fürchterliches Geſchrei anfingen, in Folge ne & 300 140% 9356 8. 8 u. = „ 
deſſen der Nachbar Wawrzin Kaczmarzik zu Puſtkowien, auf der Korbes, AD Me. . — 2245 De Berl Kassen- Ver öl 51s . 
preuß. Grenze, wach wurde, ſogleich einen reitenden Knecht nach Z b o. | Baden 35 El Loosel— Bil B ee 
vowöfi ſchickte, um militäriſche Hilfe zu erbitten. Das daſelbſt can: | merz Markische. 75 Sr Podenez > FRA 92 65 
tonnirende preußiſche Militär kam augenblicklich an die Grenze, dito “lad 1004, ba. Braunschweig 3 1% 1 RTER 
die Räuber entliefen aber fofort, in der Meinung, das Militär würde dito Ln vStsſeg ul BB, Aarau lu Baar 
die Grenze überſcheeiten und fie demnächſt gefangen nehmen, ließen] Ce unden... 4% f. Geraer 2 1 706 nen 
aber die Kühe und Pferde ꝛc., welche bereits losgebunden und zum! dito E Rand Perdd Mit 
Abmarſch bereit waren, in aller Eile zurück. Böhm iſt heute bei! ate 10 en ee] SU ala 100 6 
feinem Sohne Anton, welcher Schmiedemeiſter zu Schwirtz bei 360: N (m re 59 Bremer 3 n 
rowski iſt, und hat vorſiehende Scene dem Referenten ſelbſt erzählt.| “ai — r 4% 9% n.. il sg 8 f fl % 8. Cp) 
Er ſieht noch ſehr angegriffen aus und fürchtet ſich jetzt nach Sodnowe] Nederschl-Mark. 4 081 ©. permet Credb. A. 8 ec 196 b 
zutückzukehren. Ruſſiſches Militär ſoll zum Schutze der Leute in dito 101 be. Leipz. Credb. A| 3 | — 4 [89 B excl. p) 
Sosnowe und Umgegend nicht fein, weil daſſelbe zumeiſt nur die pol⸗ wicacrsch. zweigt. | "nn on Fee EI ne ar 
niſchen Grenzzollkammern bewacht. Obersches ä 5 6% Oesterreich, > 2% Sys 2 5 (e.D.) 
nee enfer > — j4 584% ba. 
5, April. n und einigen Diſtri u a0: r eee B- MoldauerLds,-B.| 1e — 4 [38 bz. 
ift 1 Se in Wen. in Nn de fe dal, Gehn Lan, n F ie Disc-Com.-Aut |. 9° T ZI 100% a. xD 
derliche Blaſen treibt, wie die Oberlauſitz, und dieſe Abnormitäten find um | Oest-Franz.......... 3 "282 dr. Schl. Bank. Ver 6 | 6 |4 fi ba. 
fo auffälliger, weil ſie mit dem Liberalismus, der in der Oberlauſitz domis | Are t gar 4 in .. 2 „ 
nirt, in jo ſchroffem Gegenſatze ſtehen. Ein neues Pröbchen dieſer abnor⸗] Rhein-Nahe-B. gar. 4101 ba. Fbr.v Eisenbbdrf 8½ — 6 107%, bzu.G. 


men Auffaſſung der Verhältniſſe kam bei den letzten Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen vor. In der Verhandlung gegen den Lehrer Oertel aus Gebbardts⸗ 
dorf bei Markliſſa wegen Vornahme c Handlungen an 13 Maͤd⸗ 
chen, worunter 3 von 15 Jahren, berief ſich der Angeklagte zum Beweiſe 
ſeiner Unſchuld darauf, daß er es immer mit den Conſervativen gebal⸗ 
ten habe und immer dem Fortſchritt feindlich geweſen ſei. Da in der Un⸗ 
terſuchung wegen Bekanntmachung von Sammlungen für den Nationalfonds 
der Redacteur des feudalen Blattes gleichfalls als Hauptgrund für. feine 
Unſchuld geltend machte, daß er ein königstreuer Mann fei, ſo ſcheint es 
faſt, als ſei es ein Dogma der Königstreuen, daß ſie auf Grund ihrer po⸗ 
litiſchen Geſinnung ſich ganz beſonderer Heiligkeit erfreuen. Es iſt ſchade, 
daß unſere Gerichte dies Dogma nicht reſpectiren, ſonſt würde die feudale 


Partei bald bedeutenden Zuwachs erhalten. (Voſſ. 3.) 
meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Baromsterftand dei 0 rd. Ba- Be Is Minds 
nien, n 
in Ka en Nane. comet er a Tae Wetter. 


Breslau, 8. April 10 U, Ab. 33007 1 W. I. Bedeckt. 
9. April 6 U. Morg.] 330,45 +52| N. 1. | Bedeckt. Regen. 


Breslau, 9. April [Waſſerſtand.] OP. 15 F. 11 8. U-. 2 F. 5 g. 


73, 50. Zprz. S 
Aktien 510, 7 
Aktien 612, 50. f 

Silber 61-61%. Conſols 92%. 
5103. Ruſſen 95. 


3% proz. Melall. 69, 25, 18 
0 National⸗Anleihe 81, 60. Staals-Giſenb 


. 
1854er Looſe 8: 
eſterr.⸗Franz. Staats⸗Giſenb.⸗Altien 229. 
Neueſte 


133%. Nhein⸗Nahe⸗Bahn 34%. 


oͤſterr. 
34 


n 


burg, 8. April, 2 Ubr 30 Min. Börie ſchloß feit. Lo 
ee e ee e cla 1 ee 


Finnl. Anleihe 90%, 
e Oeſterr. Credit⸗Attien 93. Vereinsbank 103%." Norddeutſche 
Bank 107%, Disconto — Wien 
Petersburg —. 


Rheiniſche 103%. Nordb ibn —. 
Hamburg, 8 April, [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt aber ruhig, 
auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee feiter, pr. April⸗ 
Mai 71 bezahlt, zu 72— 73 zu haben. Oel vr. Mai 31%, vr. Okt. 28%. 
Taffee feſt; die Ekimmung bleibt günſtig. Ungefähr 5000 Sad Rio und 


Santos verkauft. Zink 6000 Ctr. loco 11% umgejebt, 
Liverpool, 8. April [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umfas. — 


Getreidemarkt (Schlußbericht). 


— — 
. 


ndon, 8. April. 
8 92 ls 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


bez, Frühe 
1 File den 


Thlr. bez. 
Hafer eo 21 —23 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 22 Thlr. 


4 Th 


rage. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſchwach gefragt. — 
eee vernachlaͤſſigt; 48 — 51 Sgr. pr. Eine. — Lupinen 40— 
r. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 64—72—77 Wien . 6. 35—40—42 
Gelber Weizen 63—67—74 Sgr. pr. Saka 150 Pfd. Brutto, 

Deen De ee 48—50—52 Schlag ⸗Leinſaat .. . 190— 200210 

BR: de e 32-86 40 Winter⸗Raps . — ——— 

che ne EICH 24—26—28 Winter⸗Rübſen — — —— 

Er 43—48--52 Sommer⸗Rübſen.—— — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein, l 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


